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chau, wie schön sie ist! 
Hast du so etwas schon 
einmal gesehen?“, fragt 
unser Guide Andrew. 
Ich kann nicht antwor-
ten. Der Anblick der Le-

opardin, die soeben zehn Zentime-
ter entfernt an mir vorbeischleicht, 
macht mich sprachlos. Mein Herz 
pocht, die Hände zittern. Die Kame-
ra, mit der ich versuche, den Augen-
blick festzuhalten, fällt mir beinahe 
runter. Dieser Aufprall würde garan-
tiert gehört werden: Obwohl rund 
um uns Dutzende Safari-Jeeps ste-
hen und zig Touristinnen und Tou-
risten ihre Köpfe, Smartphones und 
Fotoapparate aus den Autos halten, 
ist es auf eine eigentümliche Weise 
still. Die Welt scheint stehen geblie-
ben zu sein – ein magischer Moment. 
Mit hoch erhobenem Haupt stiehlt 
sich das Tier völlig unbeeindruckt 
von unserer Anwesenheit davon. Ist 
da tatsächlich gerade eine monströ-
se Wildkatze an uns vorbeispaziert? 
Surreal! Seit ich hier vor wenigen 
Stunden gelandet bin, traue ich mei-
nen Sinnen nicht mehr so ganz. 

SINNESTÄUSCHUNG. Hat man uns 
etwas in das köstliche Frühstück ge-
geben? Ich sehe A" en mit blauen (!) 
Hoden. Blitzblau! Der Guide lacht: 
„Nein, nein. Du bist nicht verrückt. 
Die sehen immer so aus“, beruhigt er. 
Andrew ist Mitte 20 und begeisterter 
Touristenführer. Mit dem One Na-
ture Nyaruswiga Safari Camp hat er 
den attraktivsten Arbeitgeber in der 
Serengeti. „Wir haben mit Sicher-
heit die komfortabelsten Autos. Un-
sere Gäste müssen sich nicht um ei-
nen guten Sitzplatz streiten, sondern 
können alle einen o" enen Rundum-
blick genießen. Wir fahren hier über 
Stock und Stein, aber du spürst das 
kaum, oder?“ Ja, die Ledersitze sind 
wirklich bequem, und auch die ge-
kühlten Getränke und die bereit-
gestellten Ferngläser tragen zum 
Komfort bei. Selbst Steckdosen zum 
Aufl aden elektronischer Devices sind 
vorhanden. Ich kann sogar fotogra-

Jö schau, 

eine Giraffe! 
EINFACH STAUNEN. Die Schönheit 
der Natur, das Abenteuer Safari und 
eine Luxus-Lodge mitten in der Serengeti 
Tansanias raubten WIENERIN-Autorin 
Andrea Burchhart beinahe den Verstand. 
Ein Trip voller Wow-Momente. 

211

wi05_210_reise_tansania+++_WIRSIND_korrBP.indd   1-2 13.04.2018   16:19:37



000212  WIENERIN REISE

fi erte Lebenszeichen wie „Zebras und 
ich“, „Elefanten und ich“, „Mein neu-
es Lieblingsgetränk, die tansanische 
Ingwerlimonade Stoney, und ich“ 
per WhatsApp nach Österreich sen-
den. Ja, es gibt tatsächlich WLAN im 
Jeep. Für die Navigation ist aber An-
drew verantwortlich. 

Wie man sich in der Weite über-
haupt zurechtfi nden kann, bleibt ein 
Rätsel. Und das ist nicht das einzi-
ge unerklärliche Phänomen: Andrew 
entdeckt nämlich Tiere mit bloßem 
Auge, lange Zeit bevor wir anderen sie 
mit dem Feldstecher (und wir haben 
die allerbesten mit an Bord!) über-
haupt wahrnehmen können. Wo ich 
bloß einen trockenen Busch sehe, er-
kennt Andrew einen Löwen dahinter. 
Wir pirschen uns also ran – und tat-
sächlich: Der König der Tiere schüt-
telt seine Mähne und marschiert ziel-
gerichtet zu den Damen, die wenige 
Meter entfernt mit Jungtieren in der 
Sonne sitzen. Es entwickelt sich ein 
neckischer Kampf. Wenig später be-
obachte ich ein Gira% enbaby dabei, 
wie es unbeholfen herumstakst und 
von einem Akazienbaum nascht. 

SINNVOLL. Völlig aufgekratzt von 
den Ereignissen dieses „Game  Drives“ 
(Game steht übrigens für „Wild“; ge-
meint ist eine Pirschfahrt, obwohl 
„Spiel“ genauso passend scheint) keh-
ren wir zur Lodge zurück. Das Camp 
ist umgeben von den Nyaruswiga-
Hügeln und bietet neben dem unge-
hinderten Ausblick auf die Natur je-
den erdenklichen Luxus, ohne dabei 
auf Nachhaltigkeit zu verzichten. 

„Wir wollten einen Rückzugs-
ort für unsere Familie und Freun-
de scha% en. Dabei war es uns wich-
tig, ressourcenschonend zu arbeiten. 
Wir haben nur diese eine Welt, die 
dürfen wir nicht zerstören. Unse-
re Verantwortung gegenüber unse-

GUT ZU WISSEN 

 » BESTE ZEIT. Als beste Reisezeiten 
gelten Dezember bis Februar bzw. 
Juni bis Oktober. Die Temperaturen 
betragen dann 22 bis 25 Grad. 

 » BESTE SHOW. Die Big Migration – 
dabei wandern 1,2 Millionen Gnus, 
250.000 Zebras und 400.000 Ga-
zellen und Antilopen durch die Step-
pe – lässt sich von Mai bis Juli bzw. im 
November und Dezember am besten 
mitverfolgen. 

 » BESTER SCHUTZ. Auch wenn 
seit Jahren kein Fall von Gelb# eber 
dokumentiert ist: Impfen ist P$ icht! 
Ein Nachweis kann bei der Einreise 
verlangt werden. Die Tropenordina-
tion in Wien berichtet von Zwangs-
impfungen am Flughafen. Besser 
vorsorgen! 

 » BESTE ANREISE. Turkish Airlines 
$ iegt ab Wien mit Aufenthalt in Istan-
bul (Tipp: Ticket für die großzügige 
Lounge inkl. Essen, Duschen, Massa-
gen lösen!) zum Kilimanjaro Airport. 
Von dort $ iegen mehrere lokale Flug-
linien zum Seronera-Flugplatz nahe 
der One Nature Nyaruswiga Safari 
Lodge. 

 » BESTER ORT. Der Serengeti-Na-
tionalpark in Tansania ist eines der 
letzten großen Wildnisgebiete der 
Erde – ein echter Sehnsuchtsort der 
Menschheit auf der Suche nach dem 
Ursprung.

rer Umwelt, gegenüber kommen-
den Generationen nehmen wir sehr 
ernst“, erzählt das Unternehmer-
paar Pamela und Hani Saliba. Dass 
es sich hier nicht um leere Worthül-
sen handelt, davon kann sich jeder 
Gast selbst überzeugen. Das gesam-
te Camp ist zum Beispiel plastikfreie 
Zone: Selbst Strohhalme sind aus Pa-
pier, die Zahnbürsten aus Bambus. 
Die gesamte Ausstattung – von den 
Teakholzwänden bis zur handgefer-
tigten Kupferbadewanne – stammt 
aus nachhaltiger Produktion. Alle 
Zelte sind in Modulbauweise ent-
standen und können jederzeit ab-
gebaut und an einem anderen Ort 
aufgebaut werden, ohne dem Bo-
den Schaden zugefügt zu haben. Der 
elektrische Strom wird durch Solar-
kraft gewonnen. Auch der Auswahl 
der Lebensmittel, die für die Zube-
reitung der internationalen und loka-
len Sterneküche gebraucht werden, 
liegen strenge Nachhaltigkeitskrite-
rien zugrunde. Ab 700 Euro kostet 
die Nacht pro Person. Neben Speisen 
und Getränken, die rund um die Uhr 
und ganz individuell mal auf der pri-
vaten Sonnenterrasse, mal als Pick-
nick mitten in der Savanne oder ganz 
romantisch beim hauseigenen Open-
Air-Observatorium serviert werden, 
sind sämtliche Aktivitäten und auch 
alle Game Drives inkludiert. 

Beim Thema Sicherheit setzen die 
Salibas auf Massai. Jedes Mal, wenn 
ein Gast sein privates Luxuszelt ver-
lässt, eilt ein Hüne herbei und beglei-
tet die Mzungus – wie „die anderen“ 
auf Swahili bezeichnet werden – auf 
den kurzen Wegen zum Hauptzelt 
(mit Bar, Bibliothek, Sonnenterras-
se), Speisezelt oder Pool. Bei all dem 
Luxus, der hier geboten wird, könn-
te man glatt vergessen, dass man sich 
ja inmitten der Tierwelt befi ndet. In 
der Nacht werde ich aber Ohrenzeu-

gin des Naturgesetzes Nummer eins: 
fressen und gefressen werden. Hyä-
nen machen sich über ein Gnu (oder 
Warzenschwein oder Zebra – so ge-
nau kann man das am nächsten Tag 
nicht mehr sagen) her, kreischen und 
knurren. Es klingt so, als würden sie 
hämisch über ihr Opfer lachen. Ich 
kuschle mich in die frisch duften-
den Baumwolllaken, drehe mich um, 
sinke in die perfekte Matratze und 
versuche weiterzuschlafen. Kann ja 
schließlich alles nur ein komischer 
Traum gewesen sein!

SINNSUCHE. Kurz vor unserer Ab-
fahrt gönne ich mir einen letz-
ten Ka% ee. Ich starre in die end-
lose Weite und kann das Wunder 
kaum begreifen. Hier draußen in 
der Natur scheint alles einen Sinn zu 
ergeben.   

G u t  ve r s t e c k t 
u n d  d o c h 
g e f u n d e n :  E i n 
L öwe  h a t  e s 
s i c h  i m  G ra s 
g e m ü t l i c h  g e -
m a c h t. 

Fr i e d l i c h :  Z e b ra s  u n d  E l e f a n t e n 
h a b e n  ke i n e n  S t re ss  m i t e i n a n d e r. 

S u p e r  g e f ü h r t.  A n d rews  En t d e c ke rg e i s t  i s t 
a n s t e c ke n d .  A h n u n g s l o s e  To u r i s t i n n e n  w i e 
i c h  kö n n e n  s o  e i n e  M e n g e  l e r n e n . 

S i c h e r  i s t  s i c h e r.  M a ss a i  k r i e g e r 
b ewa c h e n  d i e  L o d g e  u n d  b e -
g l e i t e n  d i e  G ä s t e. 

Ze l t  m i t  A u ss i c h t.  D i e 
O n e  N a t u re  S a fa r i  Lo d g e 
b i etet  s i c h  a l s  H o n ey -
m o o n - H i d e a wa y  a n . 

Ke i n e  S i n n e s t ä u s c h u n g !  D i e 
„ b l u e  b a l l s “  d e r  M e e r ka t ze n 
s i n d  b e l i e b t e  Fo t o m o t i ve. 

„Wie ein Kind neugierig sein und 
Fragen stellen, Neues entdecken 
und einfach nur staunen.“
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Diese Reise wurde unterstützt von One Nature Hotels und Turkish Airlines. 
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